[image: image1.wmf]


[image: image2.wmf]
Mehr VERNETZUNG. Mehr WERT. Mehr REGION.

Inhaltliches
Projektansuchen
Kleinprojekt
„Projekttitel“
Regionsverband Sauwald-Pramtal

Hofmark 4

A-4771 Sigharting

Tel.: +43 (0) 7766 / 20 555-10

office@sauwald-pramtal.at

 Projektkurzbeschreibung

	Projektname:
	

	Projektträger:
	Verein Muster, PLZ Ort, Straße

	Projektstart:
	Oktober 2015
	
	

	Projektende:
	Juni 2016
	Laufzeit:
	9 Monate

	Den orangen Teil bitte nicht ausfüllen – wird vom LEADER-Büro ausgefüllt!

	Projekttyp:
	 
	Fördersatz
	

	 
	Direkt wertschöpfende Maßnahme:
	40%
	 FORMCHECKBOX 
      

	
	Nicht-direkt wertschöpfende Maßnahme:
	60%
	 FORMCHECKBOX 


	
	Maßnahmen zu Querschnittsthemen:
(Bildung, Jugendliche, Frauen/Gender, MigrantInnen, Klima und Umwelt, Demografie, Menschen mit besonderen Bedürfnissen, Regionale Kultur und Identität):
	80%
	 FORMCHECKBOX 


	
	LEADER-Kleinprojekt: (max. €  5.700,--)
	80%
	 FORMCHECKBOX 


	Zuordnung LES / Aktionsfeld (AF)
	 FORMCHECKBOX 
     Wertschöpfung 
 FORMCHECKBOX 
      Natürliche Ressourcen/Kulturelles  Erbe

 FORMCHECKBOX 
      Gemeinwohl

	Wirkungsindikator:
	
	LES-SOLL:
	

	Projektbeitrag zu Wirkungsindikator
	
	PLAN:
	

	Projektbeschreibung:
	Ausgangssituation und Lösung:  

Ziele durch das Projekt: 

Angestrebte Ergebnisse:



	
	

	Gesamtkosten:
	€
	 FORMCHECKBOX 
 Brutto

 FORMCHECKBOX 
 Netto

	Personalkosten:
	€
	

	Sachkosten:
	€
	

	Investitionskosten:
	€
	

	Eigenmittelaufbringung:
	€
	

	Förderung:
	€
	


I) Projektleitung:

Sind Projektleitung und ein Projektteam vorgesehen bzw. vorhanden, welche eine zielgerichtete und kompetente Projektentwicklung und –umsetzung gewährleisten? 
Stehen entsprechende Werkzeuge/Instrumente zur Projektsteuerung und -dokumentation sowie zur Arbeits- und Ablauforganisation zur Verfügung bzw. werden solche geschaffen?

Ja, es gibt wöchentliche Treffen der Projektpartner (siehe II), bei denen die weitere Vorgangsweise, das Seminarangebot besprochen und die Aufgaben verteilt werden.
Projektverantwortlich: 

Vorname Nachname:

Straße:

PLZ Ort:

Telefonnummer:

Email Adresse:
Angaben zur fachlichen Eignung als Projektträger/in im gewählten Aktionsfeldthema

Klicken Sie hier, um Angaben zu ihren Erfahrungen und Befähigungen im betreffenden Themengebiet zu machen.
II) Projektpartner = TEAM:
Bitte beschreiben Sie die Projektpartner in Kooperationsprojekten: Falls mehrere Projektpartner zusammenarbeiten: Gehen Sie dabei auf die inhaltlichen, organisatorischen und finanziellen Aufgabenteilungen ein. 

	NAME
	Adresse
	Kontakt
	Rolle im Projektvorhaben
	Aufgaben im Projekt

	Partner 1
	
	
	
	Yogakurs, Stillkurse

	Partner 2


	
	
	
	Marketing, Öffentlichkeitsarbeit

	Verein Dorferneuerung
Taiskirchen
	
	
	
	Veranstaltungen der Gemeinde Taiskirchen

	Verein Dorferneuerung 

Lambrechten
	
	
	
	Veranstaltungen der Gemeinde Lambrechten

	Gesunde Gemeinde 
Suben
	
	
	
	Veranstaltungen der Gemeinde Suben

	Maria Musterfrau


	
	
	
	Tanz, Fitness, Ernährungsberatung 


III) Projektbeschreibung
Umfang: 1-2 Seiten
Bitte beschreiben Sie ihr Projektvorhaben und gehen Sie dabei auf folgende Punkte ein:


Ausgangssituation und Lösung durch das Projekt

Ziele im Projekt


Ziele in der Nutzungsphase (nach Projektabschluss)


Angestrebte Ergebnisse (messbar)
Projektname: 



 Seminarzentrum TaLaSu

Kurzbeschreibung:

Schaffung eines gemeindeübergreifenden Seminarzentrum für die allgemeine Nutzung von Vortragenden in der Region.

Ausgangslage:

Für viele Vortragende  ist es immer wieder schwierig, geeignete Seminarräumlichkeiten zu finden. Da im Sommer die Schulen schließen, ist der Druck in dieser Zeit am größten. Viele Vortragende haben in dieser Zeit keine Möglichkeit ihre Kurse abzuwickeln. Die Vortragenden kommen aus den unterschiedlichsten Bereichen (Gesundheit, Sport, Soziales, Bildung).

Geplante Maßnahmen:

Es sollen neue Seminarräume für die allgemeine Nutzung von Vortragenden mit unterschiedlich großer Nutzfläche inkl. einer kleinen Küche für die Zubereitung von Getränken geschaffen werden.

Ziele im Projekt:

Mit der Schaffung von zwei neuen Seminarräumen auf der Liegenschaft Musterweg 99 soll dieses Problem gelöst werden. Durch die Kooperation mit mehreren Vortragenden und mehreren Gemeinden können diese neuen Räumlichkeiten wirtschaftlich genutzt werden. Das Angebot soll von verschiedenen Fitnessangeboten, Ernährungsberatungskursen, Gedächtnistraining für Ältere, Yoga, Stillberatungen, Konga (gesundes Babytragen), Tanzkurse, Workshops, bis hin zu Treffen von verschiedenen Vereinen und Arbeitsgruppen (Gesunde Gemeinde, liebenswerte Gemeinde) reichen.

Nachhaltigkeit (weiterführende Tätigkeiten nach Projektabschluss):
Durch die attraktive Infrastruktur wird eine dauerhafte Auslastung durch Trainer und Vortragende in den verschiedensten Bereichen geschaffen. Die Übungsmaterialien wie Matten, Gymnastikbälle … müssen nicht ständig transportiert werden – sie sind vor Ort und können von allen TeilnehmerInnen verwendet werden.

IV) Qualitätskriterien beantworten

Gehen Sie auf die Kriterien ein und beantworten Sie die jeweiligen Fragestellungen für Ihr Projektvorhaben so kurz und aussagekräftig wie möglich.
(Ja, weil….   )
(Neutral, weil nicht anwendbar)
(Nein)
1. Berücksichtigung übergeordneter, strategischer Zielsetzungen
1.1.
Ausrichtung an strategischen Zielen, Programmen und Leitbildern
Orientieren sich die Projektziele an der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) der Region?
In welchen Aktionsfeldern und Themen der LES ist das Projekt einzuordnen?

Welchen Beitrag gemessen an den Wirkungsindikatoren im relevanten Themenfeld der LES kann das Projektvorhaben leisten?
1.2.
Chancengleichheit und Inklusion in beruflichen, sozialen und privaten Handlungsbereichen
Trägt das Vorhaben dazu bei, den gleichberechtigten Zugang zu Angeboten und Einrichtungen in der Region für alle Bevölkerungsgruppen zu sichern? 
Berücksichtigt das Vorhaben Bedürfnisse, Bedarfe, Chancen und Möglichkeiten beider Geschlechter und unterschiedlicher Generationen (Jugend, SeniorInnen etc.)?

Werden Zugezogenen, Menschen anderer Kulturkreise  und Personen mit besonderen Bedürfnissen im Projektvorhaben berücksichtigt bzw. eingebunden?
Können durch das Projekt Arbeitsplätze bzw. Beschäftigungsmöglichkeiten für sozial benachteiligte Bevölkerungsgruppen erhalten, ausgebaut oder geschaffen werden?

1.3.
Ökologische Ausrichtung, Klimaschutz und Umweltorientierung

Trägt das Projekt zu verstärkten Nutzung regionaler Ressourcen, zur Ressourcenschonung bzw. zum Ausbau regionaler Kreislaufsysteme bei?

Fördert das Vorhaben Bewusstseinsbildung und Wissenszuwachs in umweltrelevanten Handlungsbereichen bei Zielgruppen bzw. allgemein in der Bevölkerung?
1.4. Orientierung an Prinzipien der Nachhaltigkeit

Sind die Ziele und Ergebnisse des Projektes auf nachhaltige Wirksamkeit bzw. langfristigen Fortbestand ausgerichtet?

Ist eine aktive Partizipation und Einbindung der Betroffenen in den Planungs- und Umsetzungsprozess geplant bzw. gegeben?

Trägt das Vorhaben zur Verbesserung der Lebensqualität in der Region bzw. „vor Ort“ bei?

Stärkt das Projektvorhaben die regionale Identität und unterstützt positive Bewusstseinsbildung bei den Zielgruppen/Beteiligten?
2. Bezug zu regionalen Potenzialen

2.1.
Erschließung naturräumlicher Potenziale

Werden vorhandene Potenziale für Bevölkerung und/oder Tourismus (auch durch Schaffung neuer Angebote bzw. Strukturen) erschlossen?

Führt dies zu einer Verbesserung oder Verschlechterung der Erhaltung bzw. des Schutzes regionaler Naturpotenziale?
2.2.
Kultur(historische) Potenziale

Unterstützt das Projekt die Einbindung oder das bewusste Anbieten kultur(historischer) Potenziale aus der Region bzw. aus dem Standortbereich?

Werden Impulse ausgelöst bzw. unterstützt, welche die Identifikation mit sowie die Bekanntheit von Kulturgütern erhöhen?

Trägt das Vorhaben zur Qualitätsverbesserung oder Erweiterung kultur(historischer) Einrichtungen bzw. deren Angebote bei?
2.3.
Wertschöpfungspotenziale – nicht relevant für Kleinprojekte
2.4.
Nutzung regionaler Wissens- und Lernpotenziale
Trägt das Vorhaben dazu bei, regionale Wissens- und Lernpotenziale sowie Kompetenzen in den unterschiedlichen Handlungs- und Entwicklungsbereichen (F+E, betriebliches Know-How, Bildung, Kultur, Sozial- und Gesundheitsebene, Landwirtschaft etc.) besser zugänglich zu machen? Wenn ja, in welcher Form?
Trägt das Projekt zum Wissenszuwachs bei? Wenn ja, in welcher Form?
Werden WissensträgerInnen besser miteinander vernetzt? Wenn ja, in welcher Form?
3. Regionale Wirksamkeit und Entwicklungseffekte

3.1.
Modellcharakter, Ausstrahlung und Folgewirkung
Handelt es sich um ein beispielhaftes Projekt mit Vorbildeffekten auf regionaler Ebene?

Hat das Projekt Modellcharakter im Sinne einer Ausstrahlung bzw. Beispielswirkung in andere Regionen?

Erhöht das Projekt den positiven Bekanntheitsgrad der Region Sauwald-Pramtal?

Können durch das Projekt Folgeprojekte und –maßnahmen initiiert werden, welche 
· zur regionalen Verbreiterung der Ergebnisse bzw. Anwendungen führen?

· weitere Entwicklungsimpulse in der und für die Region anstoßen?
3.2.
Unterstützung von Synergien durch Vernetzung und Kooperation

Wie werden durch das Projekt Vernetzung und Kooperation in der Region bzw. auf überregionaler Ebene stimuliert und unterstützt?

Werden alle relevanten AkteurInnen in solche Kooperationsvorhaben nachhaltig eingebunden?

Werden sektorenübergreifende, interdisziplinäre Kooperationen bzw. solche zwischen öffentlichen Einrichtungen und der Wirtschaft im Projekt initiiert bzw. ausgebaut? 

3.3.
Arbeitsmarkt – nicht relevant für Kleinprojekte
3.4.
Generierung von Innovation und Schaffung/Stärkung von Kompetenzen

Werden durch das Projekt Innovationen (technologische, organisatorische, soziale, kulturelle etc. bzw. deren Kombination) entwickelt und umgesetzt?

Wie unterstützt bzw. fördert das Projekt die Anwendung bzw. die Nutzung entsprechender Innovationen in der Region?
Kriterienbewertung 
Das regionale Kriteriensystem gliedert sich in folgende vier Dimensionen:

1. Berücksichtigung übergeordneter, strategischer Zielsetzungen

2. Bezug zu regionalen Potenzialen

3. Regionale Wirksamkeit und Entwicklungseffekte

4. Durchführungs- und umsetzungsorientierte Rahmenbedingungen

Jedes der insgesamt 17 (Kleinprojekte: 12) Kriterien in den vier oben angeführten Kategorien wird quantitativ mit Punkten bewertet, die Spannweite beträgt 0 bis 4 Punkte. Dabei ist jedem Punkt auch eine textliche, qualitative Beschreibung zugeordnet. 
Die Kriterien werden von jedem Mitglied des Auswahlgremiums anhand eines Kriterienformulars einzeln geprüft und bewertet. Anschließend werden aus allen Beurteilungen die Durchschnittswerte der einzelnen Kriterienbereiche berechnet und ein Gesamtdurchschnitt errechnet. 
Das festgelegte Minimum des Gesamtpunktedurchschnitts liegt bei 2,5 von 4 Punkten, das entspricht 62,50%. 

	Punkte
	Beschreibung

	0
	Nicht beurteilbar
	Bewertung des Kriteriums nicht möglich bzw. Kriterium trifft auf das jeweilige Projektvorhaben nicht zu 

	1
	Schwäche
	Projektvorhaben weist Schwächen auf

	2
	Neutral bis leicht positiv
	Neutrale bis leicht positive Erfüllung

	3
	Deutlich positiv bis gut
	Projekt erfüllt Kriterium deutlich positiv bis gut

	4
	Optimal
	Projekt erfüllt Kriterium optimal


0 Punkte (Nicht beurteilbar):

Da sich Projekte hinsichtlich ihrer Inhalte, Ausrichtung und Zielsetzung wesentlich voneinander unterscheiden, kann das entwickelte Kriteriensystem (alle 17 bzw. 12 Kriterien) nicht pauschal für alle Projektvorhaben angewendet werden. Ein nicht-wertschöpfendes Kulturprojekt verfolgt andere Ziele als beispielsweise ein Vorhaben zur Steigerung regionaler Wertschöpfung und Förderung der Regionalwirtschaft. Entsprechend dieser Unterschiedlichkeit der Projekte müssen auch ihre Bewertung und die Förderempfehlung differenzierbar sein. Deshalb müssen LAG-Management und Obmann bzw. Obfrau in einer Vorprüfung entscheiden, welche Kriterien angewendet und in die Beurteilung durch das Projektauswahlgremium einfließen können und welche mit der Vergaben von 0 Punkten und somit ohne Wertung für dieses spezielle Projektvorhaben herausgenommen werden. Bestimmte Kriterien wie die Finanzierung oder Organisation sind wiederrum bei allen Projektideen zu bewerten.

Interpretation der Ergebnisse 
Dem/der ProjektwerberIn wird die inhaltliche Entscheidung des Projektauswahlgremiums ehestmöglich schriftlich mitgeteilt. Ob positive oder negative Entscheidung – die Bewertung durch das Projektauswahlgremium ist den FörderwerberInnen im Sinne der Entscheidungstransparenz verständlich und umfassend zu schildern, Stärken und Potenziale sollen ebenso besprochen werden wie identifizierte Schwächen und Verbesserungsmöglichkeiten. Speziell im Fall einer Ablehnung des Projektvorhabens bedarf es der Einladung zum Gespräch mit dem LAG-Management und einer ausführlichen Begründung, welche Kriterien nicht oder unzureichend erfüllt wurden und welche Möglichkeiten der Adaption und Weiterentwicklung es gibt. Argumentation und Darlegung der Beurteilung sind wahrheitsgemäß zu schildern, namentliche Nennungen sowie das Weiterleitung von Informationen an Dritte ist aus Datenschutzgründen nicht gestattet.
Übersicht Projektauswahlverfahren

Grundlage für die inhaltliche Projektauswahl durch das Projektauswahlgremium (PAG) in der Region ist das inhaltliche Projektansuchen TEIL A.

Dieses inhaltliche Projektansuchen basiert auf dem Kriteriensystem zur Auswahl von Projekten der Region Sauwald-Pramtal, welches im Zuge des Entstehungsprozesses der Lokalen Entwicklungsstrategie 2014-2020 eingereicht und genehmigt wurde.

Projektidee, Beratung und Vorprüfung

Das regionale Kriteriensystem ist die Grundlage für das von ProjektwerberInnen auszuarbeitende Projektansuchen. Dessen auszufüllende Punkte sind im Wesentlichen den einzelnen Projektauswahlkriterien zugeordnet, so kann ProjektwerberInnen bereits vor Konkretisierung des Projektes und Verschriftlichung der Inhalte in Gesprächen mit dem LAG-Management genau aufgezeigt werden, worauf das regionale Auswahlgremium bei der Beurteilung achten wird. Dies schafft die nötige Transparenz, Effizienz und Klarheit in der Kommunikation mit den ProjektwerberInnen. ProjektwerberInnen setzten sich im Rahmen der Entwicklung der Projektunterlagen unterstützt durch das LAG-Management bereits in einer frühen Phase mit sämtlichen Aufgaben und Aspekten ihres Projektvorhabens auseinander, dies soll die Qualität der Projektinhalte sowie ihrer Dokumentation heben. Nach Prüfung der erarbeiteten Projektunterlagen von LAG-ManagerIn und Obmann/Obfrau (Vollständigkeit etc.) werden diese an das regionale Projektauswahlgremium weitergeleitet.

Inhaltliche Förderempfehlung und fachliche bzw. fördertechnische Begutachtung

Der Vorstand des Regionsverbandes Sauwald-Pramtal fungiert im Rahmen der Abwicklung des CLLD- bzw. LEADER-Programms auch als Projektauswahlgremium. Diesem Gremium obliegt die inhaltliche Projektauswahl, die fachliche bzw. fördertechnische Projektentscheidung treffen die zuständigen Fachabteilungen bzw. Förderstellen des Landes OÖ. Projektkonzept und –antrag werden parallel zur fachlichen bzw. fördertechnischen Begutachtung beim Land OÖ auch im regionalen Projektauswahlgremium diskutiert, bewertet und zur Förderung weiterempfohlen oder abgelehnt. Ein neutrales und vordefiniertes Kriteriensystem gewährleistet Entscheidungs-transparenz, die PAG-Mitglieder beurteilen anhand der nach fixem Schema die Zielsetzungen, erwarteten Effekte und Wirkungen sowie Aspekte der Projektorganisation und -finanzierung. Eine ausführliche, textliche Beschreibung jedes der 17 (bzw. 12) Kriterien gewährleistet eine einheitliche Interpretation und Auslegung der Kriterien durch die einzelnen Mitglieder, denn ihrer individuellen Bewertung muss eine gemeinschaftliche Auffassung vorausgehen, was einzelne Kriterien messen und wofür sie stehen. Dies schafft Vergleichbarkeit und Nachvollziehbarkeit der inhaltlichen Projektauswahl in der Region.

Förderentscheidung durch das Land OÖ

Die endgültige Förderentscheidung trifft das Land OÖ, eine schriftliche Stellungnahme zur Förderentscheidung inkl. allfälliger Nachforderungen oder Auflagen werden an ProjektwerberInnen und das LAG-Management weitergeleitet.

LES 2014-2020
TEIL A Inhaltliches Projektansuchen
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